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Die Danziger Beitung erſchetat täglich zweimal; 
= anziger ng erg a gli LE mal; 


or und am Monta ellungen werden in der 
Expedition bac, Nr. 4) und auswärts bei allen Königl. 
0 


ftulten ungensmmen. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. können die Liberalen ihre Irrthümer, ihre an und das, 
Aber nimmermehr 
ſoll uns dieſes Reſultat muthlos machen. Wem es um de 
Wahrheit zu thun iſt, der ſcheut ſich nicht ihr ins Angeſicht 
zu ſehen, auch wenn er dabei Dinge erfährt, die ſeinen Wün⸗ 
ſchen nicht entſprechen. Was unſere Partei verloren hat, 
das wird fie wieder gewinnen, wenn fie von dem gege⸗ 
benen Boden der Thatſachen aus arbeitet und wenn ſie mit 


Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
New⸗Nork, 22. Febr. Im Repräſentantenhauſe 
iſt eine Bill angenommen worden, welche die Ermächtigung 
zur Emiſſion von 100 Mill. Dollars Papiergeld ſtatt zins ⸗ 
tragender Schatzſcheine ausſpricht. 
In Mexiko iſt der Kriegszuſtand proklamirt worden. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Münden, 22. Febr. Die Regierungsvorlage, auch 
für den Heeresgeſetzentwurf die Behandlung durch fländigen 
Ausſſchuß eintreten zu laſſen, fand in der heutigen Sitzung 
der Abgeordnetenkammer nicht die verfaſſungsmäßige Zwei⸗ 
drittelmaſorität. Die Kammer ſprach ſich mit dieſem Volum 
indirect gegen die beabſichtigte Landtagsvertagung aus. 

Brüffel, 21. Febr. Der Kgl. preuß. Geheime Ober⸗ 
baurath Hagen, welcher an Stelle des erkrankten Geh. 
Oberbauraths Lentze zum preuß. Commiſſarius für die 
Scheldeangelegenheit ernannt worden iſt, wird in den nächſten 
Tagen hier erwartet. 

Paris, 21. Febr. Der öſterreichiſche Botſchafter am 
hieſigen Hofe, Fürſt Richard Metternich, hat ſich heute 
nach Mentone begeben, um der Einſegnung der Leiche des 
Erzherzogs Stephan beizuwohnen. Am Sonntag wird die 
Leiche nach Peſt gebracht werden. 

Florenz 21. Febr. Der König hat ſich nach Turin 
begeben. — Der bisherige Geſandte in Petersburg Graf de 
Launay ſoll, gutem Vernehmen nach, für den Geſandtſchafts⸗ 
poſten in Berlin deſignirt ſein. — Der Präſident des oberſten 
Gerichtshofes hat die Mitglieder deſſelben zu einer Sitzung 
für den 23. d. M. zuſammenberufen. Wie es heißt, ſoll die 
weitere Verhandlung über den Prozeß Perſano vorläufig 
vertagt werden, damit die Mitglieder des Gerichtshofes ſich 
ſich bei den demnächſt bevorſtehenden Wahlen betheiligen 
können. — Man verſichert, daß die Regierung entſchloſſen 
iſt, das Project des vormaligen Miniſters Jacini, betr. 
den Rückkauf der Eiſenbahnen aufrecht zu erhalten. — Dem 
„Corriere italiano“ wird beabſichtigt, in jedem Miviſterium 
eine beſondere Commiſſion zu ernennen, welche Vorſchläge 
zu Erſparniſſen auf allen Gebieten der Verwaltung machen ſoll. 

ien, 22. Febr. Abendbörſe. Ziemlich matte Hal⸗ 
tung. Credit Actien 189,20, Nordbahn 167,00, 1860er Looſe 
904% 1864er Looſe 83,70, Staatsbahn 212,60, Galtzier 225,25, 
Czernowitzer 185,25. 
London, 22. Febr. Aus New⸗Hork vom 21. d. Abds. wird 
atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 
08%, Goldagio 38%, Bonds 1113, Illinois 116, Eriebahn 505, 
Baumwolle 33. Petroleum 181. — Morgen wird des Feier⸗ 
tages wegen keine Börſe ſtattfinden. a 

Aus New-York wird vom 21. d. per atlantiſches Kabel ge · 
meldet: Durch Erplofion eines Dampfers auf dem Miſſiſſippi wur⸗ 
den 65 Perſonen getödtet. 


Zu den Nachwahlen. . 

Am Montag findet im Danziger Stadtkreiſe die engere 
Wahl zwiſchen dem Abgeordneten Tweſten und dem Can⸗ 
didaten des preußiſchen Volksvereins und der ſog. Conferva- 
tiven, Juſtizrath Martens, ſtatt. 

Welchem der beiden Männer die liberalen Wähler un⸗ 
ſerer Stadt ihre Stimmen geben ſollen, darüber kann wohl 
keinen Augenblick ein Zweifel berrſchen. Aber es genügt nicht 
bloß für Tweſten zu ſtimmen, ſondern die liberalen Wähler 
müſſen auch in ihren Kreiſen für feine Wahl wirken. Sie 
müſſen namentlich denjenigen, welche ſich bei der letzten Wahl 
gar nicht betheiligt haben, vorhalten, welcher ſchweren Pflicht⸗ 
verletzung ſie ſich ſchuldig machen, wenn ſie noch einmal ſo 
parteilos dem Kampfe zuſchauen, als ob ſie gar nicht Bürger 
unſeres Staates ſeien. Die ſog. Conſervativen arbeiten mit 
allen Kräften und der offizielle Apparat unterſtützt ihre Thä⸗ 
tigkeit. Hüten ſich alſo die Liberalen vor zu großer Sieges⸗ 
gewißheit! Mögen Alle noch in letzter Stunde ihre Schul⸗ 
digkeit voll und ganz thun — dann wird der Sache, die von 
der großen Zahl der freifinnigen Bürger unferer Stadt vertre⸗ 
ten wird, auch der Sieg nicht fehlen. 8 

Die letzten Wochen haben für viele liberale Männer 

große Enttäuſchungen gebracht und namentlich das Refultat der 
ahlen in unſerer Provinz und ganz beſonders in Oſtpreu⸗ 
den ſollte uns ein mahnender Fingerzeig fein; in ihm 


Stadt⸗Theater. 

Boieldieus liebliche Oper: „Die weiße Dame“ gehört 
zu den auserwählten Lieblingen des hieſigen Publikums und 
da ihr Erſcheinen in dieſer Saiſon ſich länger, als ſonſt wohl 
verzögert hat, fo äußerte ſich die Sympathie dafür nur um 

ſo lebhafter. Die Folge davon war ein überaus gefülltes 
Haus, deſſen Anblick dem Benefizianten, Herrn Franke zur 


7 Freude gereicht haben wird. Die Oper zählt zu jenen 
er 


ken, bei denen Suſet und Muſik gleich glücklich erfunden 

find und zu einem einheitlichen in ſchöner Harmonie zuſam⸗ 
menwirkenden Ganzen verſchmelzen. Die heitere Grundfär⸗ 
bung der Dichtung, die anſprechende Romantik, eingehüllt in 
ein des Zieles immer ſicheres volkstbümliches Gewand, 
entlockte dem Talente des Tonſetzers eine Fülle der anmuthig⸗ 
ien Melodien, in leicht eingänglicher Faſſung. Ohne durch 
Dee ein höheres Intereſſe in Anſpruch zu nehmen, ohne durch 
Ethum der Harmonie oder durch glänzende Farbenpracht 

des Orcheſters zu überraſchen, ſchmeichelt ſich dieſe graziöſe, 
bald in einfachen Weiſen, bald in dem beweglichen Tonſpiel 
eleganter Coloratur ſich ergebende Muſik unwiderſtehlich dem 
Ohre ein. Aber auch das Gemüth geht dabei nicht leer aus, 
und es find nicht bloß die glücklich benutzten ſchottiſchen Na⸗ 
tionalweiſen, welche den Hörer erwärmen, auch den eigenen 
Melodien wußte der Tonſetzer Seele einzuhauchen und jenen 
Zug von Friſche, welcher durch die ganze Oper weht 
und das liebenswürdige Werk noch heute jugendlich erſcheinen 
läßt, trotz aller ihm gemachten Concurrenz durch größere und 


Sonnabend, 
am Sonntage 


Lehrer auf dem Lande ſoll 


was ſie verſäumt, genugſam erkennen. 


verdoprelter Anſtrengung arbeitet. 


Vor Allem aber gilt es jetzt bei den engeren Wahlen 
und bei den Nachwahlen der liberalen Partei diejenigen Sitze 
zu erhalten, die fie bisher gehabt hat. Bei der Zuſammen⸗ 
ſetzung, die das Parlament hat, kommt es in der That 
auf ſeden einzelnen Platz an. In die Hand der Wahl⸗ 
kreiſe, welche Nachwahlen haben, iſt ſomit eine große Ent⸗ 
ſcheidung gelegt; von ihnen wird es weſentlich mit abhängen, 
ob die Reaction mit ihren wohl angelegten Plänen durchdringt 


oder nicht. N 

5 195 liberalen Wähler Danzigs — ſo hoffen wir zuver⸗ 
li 

thun; ſie werden dafür ſorgen, daß man nicht ſagen kann, 

auch in Danzig hat die Reaction ihren Triumph gefeiert! 

— — i! W1mÜ——— — en 


Berlin, 22. Febr. Der Satz, daß von der Bildung 


des Volkes, alſo auch von dem Bildungsgrade der unteren 


Bevölkerungsſchichten, das Blühen des Staates und dadurch 
wieder das Wohlbeſiuden des einzelnen Bürgers weſentlich 


beeinflußt wird, bat ſich fo allgemeine Anerkennung verſchafft, 
daß ihn ſelbſt unſere Feudalen nicht mehr anzugreifen wagen, 
und iſt man daher überall darin einig geworben, daß die Ge⸗ 
hälter der Volkserzieher einer durchgreifenden Erhöhung be⸗ 
dürfen. Auch Herr v. Mähler macht durch die „Provinzials 
Correſpondenz“ bekannt, daß die K. Regierung nach reiflicher 
. nach dieſer Richtung hin 
einen entſchiedenen Schritt vorwärts zu thun. In dem betr. 


Ueberlegung beſchloſſen habe, 


Artikel der miniſteriellen Correſpondenz heißt es: „Die Re⸗ 
gierungen ſollen: für jede einzelne Lehrerſtelle bei den öffent⸗ 
lichen Volksſchulen das nach den beſonderen Verhältniſſen des 
Orts und der Amtsſtellung zur angemeſſenen Ernäh- 
rung des Lehrers erforderliche Normal⸗Einkommen 
aufs Neue feſtſtellen“ ꝛc. zc. Es handelt ſich demnach darum, 
welche Geſichtspunkte die K. Regierung, reſp. das Cultus⸗ 
Miniſterium als maßgebend bei Feſtſtellung des „angemeſſe⸗ 
nen Normal⸗Einkommens“ feſtgehalten wiſſen will. Wir 
werden im Verlaufe des Artikels darüber belehrt; denn es 
heißt weiter unten: 5 EST 
Einkommen für die erſten und die alleinſtehen 

in der Weiſe bemeſſen werden, daß für 
fie in Anſpruch genommen werden: 

1) freie Wohnung nebſt Wirthſchaftsraum und dem nöthigen 

Brennbedarf Küche und Haus, 

2) an Land oder Naturalien ſo viel, als erforderlich iſt, um eine 

Familie von fünf Perſonen zu ernähren und zwei Haupt Rind⸗ 

vieh durchzufüttern, und 
3) ein bares Gehalt von mindeſtens 50 bis 150 Thalern! 

Wir müſſen bekennen, daß uns die Höhe dieſes „Normal⸗ 
Gehaltes“ einigermaßen überraſcht, und uns, natürlich nicht 
befriedigen konnte: obgleich mir beim Beginn der Lectüre 
des minifteriellen Artikels die lebhafte Neigung hatten, dem 
Vorgehen des Herrn v. Mühler alle Anerkennung zu zollen. 
Der qu. Artikel der Provinzial⸗Coreſpondenz hebt ausdrück⸗ 
hervor, daß es ſich hier um eine für längere Zeit in 
Kraft zu ſetzende Regulirung ſämmtlicher Lehrer- 
Gehälter handelt; alſo keineswegs um ein Proviſorium, 
und halten wir es deshalb für unſere Pflicht, die Regierung 
auf das durchaus Unzulängliche der Beſoldungs⸗Normen, 
ſoweit dieſelben überhaupt erſichtlich, aufmerkſam zu machen. 

Wir berückſichtigen dabei ſehr wohl, daß ein Staat wie 
der unfrige, deſſen Hilfsquellen zum Theil noch unentwickelt, 
nicht in dem Grade die Geldmittel zur Verfügung hat, wie 
es oft wünſchenswerth erſcheiut; aber wir meinen, daß gerade 
für die Erziehung des Volkes durchaus tüchtige Kräfte ge⸗ 
wonnen werden müſſen; denn wie die Erziehung ſo das Volk, 
und wie das Volk fo feine Regierung — fein Staatsleben. 
Niemand wird aber fo naiv ein, zu glauben, daß ein leb⸗ 
hafter Aadrang tüchtiger Kräfte zum Lehrfach ſtaltfinden 
kann, wenn (ganz abgeſehen von den ſonſtigen Laſten der 
Stellung) das Gehalt eines „erſten“ und „all ein⸗ 


— . 25.5... ne 
glänzendere Mittel. — Auch durch die diesmalige Auffüh⸗ 
rung der „weihen Dame“ ging ein Zug von Friſche und das 
Beſtreben der Sänger, die ſchöne Oper in das beſte Licht zu 
ſetzen. Abgeſehen von einigen hier und da ſich bemerkbar machen⸗ 
den Irrthümern im Enſemblegeſange ging die Oper vertrefflich 
zuſammen und man machte wieder mit Vergnügen die Wahr⸗ 
nehmung, daß unſere diesjährige Oper eine gar ſtattliche Ver⸗ 
einigung ſchöner Stimmen aufzuweiſen habe. Der Benefiziant, 
Hr. Franke, welcher den Georg Brown zum erſten Male 
überhaupt ſang, documentirte einen bedeutenden Fortſchritt in 
Handhabung ſeiner N 
Dingen war der Sänger bemüht, eine Ausgleichung der Re 
giſter herbeizuführen, den etwas gepreßten und einſchneivenden 
Klang der Höhe zu mildern und die Bruſtſtimme mit dem 
Falſet mehr in Gleichgewicht zu bringen. Wenn letzteres auch 
noch nicht vollkommen gelingt, und die hohen Falſeltöne mite 
unter noch etwas ins Schwanken gerathen, fo iſt doch ein er⸗ 
freulicher Fortſchritt nicht zu verkennen und die Kritik hat mit 
Vergnügen wahrgenommen, daß es Hrn. Franke Ernſt iſt, 


ſeine Geſangstechnik zu vervollkommnen und dadurch die für 
lèyriſche Tenorpartien ſehr ausgiebige Stimme mehr zu ver⸗ 
werthen. Die Reſultate dieſes Strebens zeigten ſich denn auch 
zumal, wenn man in Be⸗ 
en an Geſangsfeinheiten und tech. 
niſchen Schwierigkeiten reichen Part des Georg Brown zum 
jo konnte man die Leiſtung eine über⸗ 
raſchend gute nennen. Die Stimme war ſehr günftig dispo 


in recht befriedigender Weiſe und 
tracht zieht, daß Hr. F. den 


erſten Male ſang, 


abe.) 


Nes pro Quartal 1 
nferate er m an: in 
„ Engler, in H 


— werden in dieſen Tagen ihre Schuldigkeit 


den 


dürfte auch die Beſatzung der Stadt Frankfurt a. d. O. 


ſehr ſchäsbaren Stimmmittel. Vor allen 


muntere Pächterin Jenny 


1867. 


r. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
erlint A. bes in a Eugen 


Fort, , amburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank ⸗ 
Furt Sn eech, in Elba: —— — Buchhdlg. 


ſtehenden“ Lehrers auf dem Lande neben der Wohnung 
und den allernothdürftigſten Lebensmitteln auf nur 50 A 
(im günſtigſten Falle 150 ) normirt iſt. Unter ſolchen 
Umſtänden dürfte es ein nicht begabter und nicht unter⸗ 
richteter Wenſch vorziehen, als Großknecht eines Werderſchen 
Hofbeſitzers eine ähnliche, vielleicht bedeutendere Reventie aus 
ſeiner Arbeitskraft zu beziehen; ein Menſch aber, der einen 
auch nur beſcheidenen Bildungsgrad ſich erworben hat, wird 
hundert andere beſſer lohnende Stellungen finden. Von einer 
Concurrenz nach einer derartigen Stellung kann natürlich 
nicht die Rede ſein; und bevor nicht die Lehrer⸗Gehälter eine 
Höhe erreicht haben, die zu einer allgemeineren Bewerbung ver⸗ 
anlaßt. wird die Regierung ſtets genöthigt fein, die Erzie⸗ 
hung in den vom Staate unterhaltenen Anſtalten denſenigen 
Individuen zu überlaſſen, welche bereit ſind, mit der locken⸗ 
den Ausſicht auf einen Lohn von 4 GH 2 A pro Tag den 
Unterricht als erſte Lehrer auf dem Lande zu leiten. Ein 
Gehalt von mindeſtens 120 % dürfte nicht zu hoch gefunden 
werden, und würde das preußiſche Volk ſich in dieſer hoch⸗ 
wichtigen Frage ſicher bereit finden laſſen, die nöthigen Mittel 
zu bewilligen. Für die Erziehung der Kinder unterer Volls⸗ 
klaſſen wird der wohlhabendere Theil der Preußen ſtets ein 
Herz haben. Die Regierung frage einmal an! — 

Berlin, 21. Febr. Die conſervativen Fractionen (äußerfte 
Rechte und conf. freie Vereinigung) haben ihre Einladungen 
zur Conſtituirung ihrer Parteien bereits erlaſſen. Auf libe⸗ 
raler Seite erwartet man, wie der „Bresl. Ztg.“ von hier 
geſchrieben wird, eine minder nüancirte Gruppirung, man 
will eine große national» liberale Fraction bilden, und das 
was man über die Grenzen des Programms bis etzt erfährt, 
läßt erwarten, daß ſich alle liberalen Elemente auf dem Bo⸗ 
den deſſelben vereinigen werden, etwa in der Art, wie die 
Coalition der Fraction Grabow zur Zeit der neuen Aera zu 
Stande kam. Wie weit es richtig iſt, daß ein Compromiß 
zwiſchen auswärtigen Capacitäten der altliberalen Partei und 
vorgeſchrittener Liberaler angebahnt iſt, bleibt abzuwarten. — 
Die erſte Sitzung des Reichstages wird wohl erſt am Mon⸗ 
tag ſtattfinden, und da nur die erſten einleitenden Geſchäfte 
vorzunehmen ſind, von nur ſehr kurzer Dauer ſein. Es gehen 
übrigens ſchon die Wahlacten im Büreau des Reichs tages 
ein; auch das ſtenographiſche Büreau iſt bereits organiſirt, in 
letzterem haben die beſten Kräfte des Büreaus des Abgeord⸗ 
netenhauſes und einige Eleven der ſtenographiſchen Akademie 
in Dresden Platz gefunden. 


— Der Miniſterpräſident Graf Bismarck befindet N. 5 
heute ned, iet wieder I ell, Daß er des Seer dale 


5 N (Kreuzztg.) 
— Dem Prinzen Nicolaus von Naſſau iſt das Sen 


des Rothen Adler⸗Ordens verliehen worden. 

* Morgen Sonntag, den 24. Febr., um 1 Ubr Nach⸗ 
mittags, findet im Weißen Saale des K. Schloſſes die feier⸗ 
liche Eröffnung des Reichstages des Norddeutſchen Parla⸗ 
ments durch Se. Maj. den König ſtatt. Dem Könige wer⸗ 
den die Reichs⸗Inſignien vorgetragen und vor dem Throne 
aufgeſtellt werden. 5 

— Die liveralen Mitglieder des Reichstags werden zu 
einer Zuſammenkunft Sonnabend Abend 8 Uhr im Hotel de 
Hambourg, Heiligegeiſtſtr. 18, und Sonntag Abend 8 Uhr 
im Hotel St. Petersbourg, Unter den Linden 31, eingeladen. 
v. Carlowitz. Franz Duncker. v. Hennig. v. Hilgers. 
Schulze. v. Unruh. v. Baerſt. 

— In nächſter Zeit werden, wie man hört, verſchiedene 
Truppen » Dislocirungen ſtattfinden. Bei dieſem Anlaſſe 


’ 


innerhalb des Bereiches des dritten, brandenburgiſchen, Ars 


meecorps, anſehnlich vermehrt werden. In dem Bezirke des 
des zweiten, pommeriſch⸗weſtpreußiſchen, Armeecorps finden 


demnächſt Truppenbeſichtigungen durch den commandirenden 
General, den Kronprinzen, Statt. K. Z. 
„ In dem Parlament wird die liberale Partei eine Ge⸗ 
ſchäftsordnung vorſchlagen, die ſtatt der bisherigen Rednerliſte 
durch das Loos ein mehr practiſches Verfahren einführen und 


die Debatte möglichſt von den Commiſſtonen in das Plenum 


verlegen will. 
— Bei der bereits gemeldeten Einführung der neuer⸗ 


dings beſtätigten 6 Stadträthe ſagte der Oberbürgermeiſter u. A.: 


„Wir dürfen in die Gemeinde nicht Beſtrebungen hinein ⸗ 


nirt und ſprach gleich willig an, in den kräftigen wie in den 
zarten Partien. Auch machte ſich die Geſchicklichkeit für die 
Coloratur, z. B. in den beiden Duetten mit Jenny und Anna, 
in angenehmer Weiſe bemerkbar. Die Arie „Komm, o holde 
Dame“ war von wohlthuend reicher Färbung, ſchmelzend und 
gefüblvoll, bis auf ein kleines Mißlingen am Schluſſe. Der 
Benefiziant Ich ſich durch reichen Beifall geehrt, der aber auch 
den übrigen Mitwirkenden freigebig gezollt wurde. Vor allen 
Dingen war es Frau v. Emmé⸗ Hartmann, welche die 
Anna zu einer vorzüglichen Kunſtleiſtung erhob. In dem 
Terzett des zweiten Actes, in dem Duo mit Georg und in 


der Arie des dritten Actes traten die Vorzüge dieſer Künſtle⸗ 


rin: Wohllaut der Stimme, vollkommene Beherrſchung der⸗ 
ſelben, unbedingte Virtuoſität, anmuthiger, von gebildetem 
Geſchmack und Gefühlsinnigkeit getragener Geſang in das 
ſchönſte Licht. Das bereits erwähnte Duett hafte einen Her⸗ 
vorruf in die offene Scene zur Folge. Hr. Emil Fiſcher, 
von einem erfolgreichen Gaſtſpiel in Königsberg zurückgekehrt, 
ſang den Gaveſton markig und ausdrucksvoll. Frl. Schmidt 
hatte aus Gefälligkeit für den Beneficianten die Margarethe 
übernommen und wurde mit Acclamation aufgenommen. Mit 
fo vollwichtiger Stimme das Spinnlied zu hören, war aller⸗ 
dings eine ſeltene Freude. Frl. Koch ſang und ſpielte die 
ganz charmant, auch Hr. Scholz 
gab dem Dickſen eine recht komiſche Charakteriſtik. Eine bal⸗ 
dige Wiederholung der Oper wird gewiß von recht Vielen 
willkommen geheißen werden. Markull. 


wiſſen könne, ob die Interpellationen von den Bureaux zuge⸗ 
laſſen werden würden, auf der anderen Seite aber dieſe An⸗ 
kündigung dic öffentliche Meinung aufregen und ſo eine Preſ⸗ 
fion auf die Euiſchließungen der Bureaur ausüben müſſe. 

— Der!Xrtilel des PreßgeſetzEntwurfs, welcher es ver⸗ 
bietet, daß in einem franzöſiſchen Blatte ein Artikel von Je⸗ 
mand unterzeichnet werde, der nicht im Vollgenuſſe aller po⸗ 
litiſchen Rechte beſindlich, iſt nur wit Rückſicht auf den Gra⸗ 
fen Chambork, den Grafen von Paris, den Herzog von Au⸗ 
male ꝛc. der Vorlage eingefügt worden. — Fürſt etternich 
kündigt als 12e bevorſtehend ein Beuſt'ſches diplomatiſches 
Rundschreiben über die diplomatiſchen Vorgäntze in Oeſter⸗ 
reich an, welch -s zugleich die Grundlinien der neuen auswär⸗ 
tigen Politik des Wiener Cabinets enthalten werde. 

Amerik. Eine Depeſche von Louisville ſagt: Eine 
geheimnißvoll. Verſammlung von Rebellen⸗Generalen tagt in 
einem der erſten Hotels der Stadt. Unter ihnen befinden 
ſich Magruder, Humphrey, Marſhall Duke und 48 andere. 


Danzig, 23. Februar. 

„ In der heute abgehaltenen Sitzung der Aelteſten der 
hieſigen Kaufmannſchaft wurden in Folge einer Seitens 
des Hrn. Har delsminiſters an dieſelben ergangenen Auffor⸗ 
derung verſchiedene Anträge auf Abänderung einiger wichti⸗ 
gen Beſtimm ingen der Conkurs⸗Ordnung beſchloſſen, 
deren Details der dies malige Handelsbericht enthalten wird. 

* In der vorgeſtern ſtattgehabten Sitzung des Ver⸗ 
waltungsrathes der Danziger Privat⸗Actien. Bank iſt 
die Dividende, nach vorangegangener Prüfung des Abſchluſſes, 
auf acht Prozent feſtgeſtellt, nachdem für Ausfälle 3000 
abgeſetzt find. Der Reſervefonds ſoll nunmehr die Höhe von 
143,000 , alſo 14 Procent des Actien-Capitals erreicht 
haben. Dies Reſultat aus einem ſo ſchwierigen Jahre muß 
ſicher befriedigen. 

— Der bisherige Domainen-Rentmeifter in Zoppot, Hr. 
Worzewski, ift zum Sreisfecretaiv in Pr. Stargardt vom 
1. April d. J. ab ernannt worden. 

Aus dem Kreiſe Flatow. (Brb. Z.) In dem 
Extra⸗Kreisblatte, worin der Tag der engeren Wahl zwiſchen 
den beiden Parlaments⸗Candidaten Kreisgerichtsrath Paſe⸗ 
waldt und Graf Königsmark auf den 1. März angeſetzt 
wird, iſt Graf Königswarck als „Candidat der Regierung“ 
angegeben und es werden alle Wähler, „die im Sinne S. M. 
des Königs wählen und die K. Staatsregierung unterſtützen 
wollen, aufgefordert, ihre Stimme demſelben zu geben“. Der 
Schluß dieſer landräthlichen Empfehlung lautet wörtlich: 
„Die Gemeinde⸗Vorſtände haben dieſe Bekanntmachung zur 
allgemeinen Kenntniß zu bringen. Zuwiderhandlungen wer⸗ 
den von den vorgeſetzten Behörden gerügt event. beitraft wer 
den“, Uns ſcheint dies ein Grund, die Giltigkeit einer Wahl 
anzufechten, da den Wählern befohlen wird, wen ſie wählen 
ſollen und indirect Rüge event. Strafandrohung folgt, 
wenigſtens wird der gemeine Mann dies herausleſen. 

Elbing, 23. Febr. Der Nachricht, daß bei der engeren 
Wahl in Elberfeld Hr. v. Forckenbeck gegen den Grafen 
Bismarck unterlegen iſt, fügt der „N. E. A.“ folgende Be⸗ 
merkung hinzu: „Eine von dem Vorſteher des ſozial⸗demo⸗ 
kratiſchen Arbeiter⸗Vereins an Hrn. v. Forckenbeck gerich⸗ 
tete briefliche Interpellation, ob er für Produktiv-Aſſoziationen 
mit Otaatsunterftägung ſtimmen werde, hatte derſelbe ſelbſt⸗ 
verſtändlich mit einem unumwundenen Nein beantwortet. 

— Wie der „N E. A.“ hört, wird der Weichfel⸗Haff⸗ 
Canal, behufs Reparatur der Platenhöfer Schleuſe, für die 
Schifffahrt noch einige Zeit geſchloſſen ſein. 

— Conrector Dammann in Bergen iſt zum Rector in 
Wee lodorf bel Garnf ; 15 ist 

— (G.) In Paulsdorf bei Garnſee wurde vor n er 
Zeit ein Diepſtahl an ſilbernen Leuchtern verübt. Da ſoll, en 
laubwürdige Quelle erzählt, nachſtehendes Curioſum vorgekommen 
fein. Der Dieb ergreift unter Anderem auch ein ſchwarzes Kaftchen. 
In dem Glauben, daß dleſes vielleicht Werthſachen berge, öffnete er 
es sogleich, um ſich des werthvollen Inhalte zu bemächtigen. Wer 
aber befchreibt feinen Schreck, als er a Matt vernimmt. Um 
nicht ertappt zu werden, greift er nach Watte und ſtopft und ſtopft, 
um das muſicirende Käſtchen, das ihm verhängnißvoll werden kann, 
zum Schweigen zu bringen. Doch Alles vergeblich, der Verräther 
muſieirt weiter. Da ergreift ihn ein aniſcher Schrecken. Er ſchleu⸗ 
dert das Käftchen in die Ecke und entfiieht mit einigen Leuchtern in 
der Hand durch das offenſtehende Fenſter. So wurde dieſes uns 
ſcheinbare Käftchen, das aus 2 Stücken beftand, von welchen das 
untere eine Spleldoſe und das obere ein Behältniß zur Aufbewahe 
ze eines Albums war, die Urſache, daß nicht noch ein größerer 
Diebſtahl verübt wurde. 

Oles ko, 21. Febr. Hier ſowohl als in Lyck ſind in 
den letzten Tagen eine anſehnliche Zahl Militär. Pferde zu 
guten Preiſen aufgekauft. Die Käufer waren Händler aus 
der Provinz und aus der Mark. — Wohin die Pferde weiter 
gehen und zu welchen Zwecken ſie gekauft werden, weiß 
man hier nicht. Es iſt für einzelne gute Pferde bis 200 * 
bezahlt worden. 

— —— ͤöUͤ Lal —— 
Vermiſchtes. 

Berlin. Nach der „B. B.-Ztg.“ wird Herr Borſig zur Bei 
der Vollendung 9 Vitanet jedem N au — 
Arbeiter einen Thaler, den Meiſtern, Aufſehern ꝛc. entſprechend bö⸗ 
here Geſchenke zuwenden, außerdem aber die Summe von 10,000 
. dem für feine Anſtalt errichteten Arbeiter ⸗Penſions-Fonds 
überweiſen. 

— Die Roßſchlächter in Berlin waren bisher von der Zah⸗ 
fung der Schlachtfteuer frei. Bei der von Jahr zu Jahr ſich ver- 
mehrenden Zunahme des Genuſſes von Pferdefleiſch em 
Steuerfiskus reſp. dem Magiftrat für feinen Antheil an der lacht. 
ſteuer ein fo erkeblicher Ausfall, daß es in der Abſicht liegt, auch von 
dem Pferdefleiſch in Zukunft die Steuer zu erheben. 

— (Wichtige Erfindung.]. Ein Franzeſe, Trocol, hat ſich 
die Erfindung pakentiren laſſen, Seide obne Seidenraupen zu er⸗ 
zeugen. Von der Anſicht ausgehend daß das Thier nur als Spinn ⸗ 
maſchine fungire und der Seidenſtoff im Maulbeerbaum ſtecke, hat 
er ſo glücklich laborirt, daß ihm dieſe erſte Bezugsquelle wirklich 
flüffig geworden. Derfelbe verarbeltet die Jahrestrſebe des Baumes 
und gewinnt daraus ein Geſpinnſt, das nach Verſicherung derer, die 
es geſehen, die ſchönſte weihe Seide darftellt und fi für alle Arten 
der Bearbeitung eignet. Vorläufig bleibt aber wohl noch abzuwar⸗ 
ten, ob ſich die Erfindun bewährt. 

— [Eine Kata trophe.] Ueber die Erelaniſſe auf den 
Joniſchen Inſeln wird Wiener Blättern aus Corfu geſchrieben: 
„Montag, den 4. Febr. 6% Uhr Morgens, vernahm man hier ein 
ſtarkes Erdbeben, welches 30 Secunden anhlelt. Dieſes Erdbeben 
hat die Stadt Cephalonia (auf der Inſel gleichen Namens) gänzlich 
zerſtört; blos eine hölzerne Barake blieb verſchont. In Argoſtoli, 
einer anderen Stadt dieſer Inſel, wurde ein Drittheil der Pluſer 
vernichtet und die übriggebliedenen derart beſchädigt, daß ihnen jeden 
Augenblick der Einſturz droht. Auf der anderen Nachbar. el 
Ithaka fürzten ſieben Häuſer ein und viele andere wurden beſchä. 
digt. Die Zahl der Opfer, welche diefe Katastrophe gefordert, ift 
zur Stunde unbekannt, wird jedoch auf mindeſtens 2000 Perio- 


greiſen Königs, aber keine Hand erhob ſich zur Begrüßung. — 
Trauergeläute während des Einzugs und die Begegnung eines 
Leichenzuges haben auch in preußiſchen Kreiſen große Erbitter 
rung hervorgerufen; denn man erinnert ſich recht gut, daß bei 
der Wiederkehr des Königs Johann eine große Feuersbrunſt 
aus brach und daß trotzdem nicht die Feuerglocke angezogen 
werden durfte, bis der Einzug ins Schloß erfolgt war. So⸗ 
dann hätte die Polizei, bei der doch die Leichenzüge angemel⸗ 
det werden müſſen, um die Zeit des Einzugs der preußiſchen 
Herrſchaften eine ſolche Störung nicht dulden dürfen. Die be⸗ 
treffende Beerdigung wäre zwei Stunden ſpäter noch zeitig 
genug von Statten gegangen. Schließlich kann ich noch her⸗ 
vorheben, daß die Begegnung der beiden Kronprinzen eine 
auffallend kalte war. 

Oeſterreich. Wien, 20. Febr. (Pr.). Wir erfahren 
aus verläßlicher Quelle, daß S. M. der Kaiſer ſich wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon nächſter Tage nach Peſt begeben und bei 
dieſer Gelegenheit dem ungariſchen Miniſterium den Amtseid 
abnehmen wird. In ſeinem Gefolge wird ſich die Mehrzahl 
der hier domicilirenden Magnaten befinden. Für die bevor⸗ 
ſtehenden Kröaungs⸗Feierlichkeiten werden in den ungariſchen 
Adelskreiſen bereits umfaſſende Vorbereitungen getroffen. 

England. London, 20. Febr. Es iſt gewiß ein Be 
weis weitgehender Mäßigung, daß die Oppoſition unter 
Glapſtones Führung ihre auf morgen anberaumte Verſamm⸗ 
lung zur Beiprediung ee Politik in der Reformfrage aus⸗ 
gejegt hat. Erſt am Dienſtag, nachdem Disraeli Abends zuvor 
die authentiſche Interpretation feiner Reſolutionen gegeben 
haben wirt, ſoll (wie Amerikaner ſagen würden) der liberale 
Cauſus fiatfinden. Im Lande reiht ſich unterdeſſen eine 
Vollsverſammlung an die audere; Southampton, Neweaſtle, 
Norwich, Nottingham, Birmingham, Mancheſter haben ihre 
Anſicht über die 13 Reſolutionen unverkennbar kundgegeben. 
In den meiſten Beſchlüſſen kehrt der Tadel wieder, daß die 
Politik der Regierung eine Beleidigung für den geſunden 
Meuſchenverſtand des Volles oder gar ein gegen das Volk ver- 
fuchter Betrug ſei; und an manchen Orten erging an die Führer 
der liberalen Partei die Aufforderung, ein Mißtrauens⸗Votum 
gegen die Regierung einzubringen. In Mancheſter lautete 
die Erklärung, daß keine Reform⸗Maßregel annehmbar ſei, 
die nicht dem Haushalts⸗Stimmrechte gleichkomme; und bei 
der Jahresverſammlung des nationalen Reformvereins wur⸗ 
den 10,800 Bid. St. gezeichnet, als Theil eines Fonds von 
50,000 Pfd. St., welcher zur Fortſetzung der Reform ⸗Agi⸗ 
tarion durch das Land hin aufgebracht werden ſoll. 

— Obgleich es noch früh im Jahre iſt, entwickelt doch 
das Executtv-Comits der engliſchen Freiwilligen, die im vorigen Herbſt 
Belgien befuchten, bereits große Rührigkeit in ſeinen Anſtalten zum 
Empfang der in dieſem Sommer von dort her erwarteten Gäſte. 
So viel man bis jetzt bört, werden diefeiben, 2000 an der Zahl, un⸗ 
ter dem Commando des Grafen von Flandern berüberkommen, und 
das Comité hat ſich vor einigen Tagen übec die Hauptpunfte des 
Programmes der bei dieſer Gelegenheit zu veranſtaltenden Feſtlich. 
keiten geeinigt. Die Liſte des Programmes enthält bis jetzt. außer 
dem großen Preisſchießen, ein Bankett im Cryſtaßpalaſt, ein Ban ⸗ 
keit in der City, organiſirte Maſſenbeſuche der Theater und an⸗ 
deren Sehenswürdigkeiten und Vergnügungsorten und einen großen 
Ball in der Agricultural » Hal. Ein General » Meeting der Frei 
Eee wird über das Weitere im März zuſammentreten und be» 
rathen. 

— In Dublin find neun Fenier (welche ſchon ſeit eini⸗ 
gen Monaten in Haft waren) zu Zwangsarbeit von 7 bis 15 
Jahren verurtheilk worden; unter ihnen auch der bekannte 
Dr. Power. An der Laudungsſtelle wurden geſtern wieder 
18 Verdächtige arretirt. Bei dem Lord⸗Mayor, welcher ſei⸗ 
nen Amts⸗Antritt feierte, fand geſtern ein Feſt Statt, an 
dem ſich der Lord-Lieutenant, Marquis v. Abercorn, und der 
katheliſche Cardinal Cullen betheiligten. Der eine wie der 
andere ſprachen ſich ſcharf gegen das Fenierthum aus. Die 
katholiſche Geiſtlichkeit zeigt ſich auf der ganzen Inſel der 
Bewegung abhold. 

— Aus einer officiellen Erklärung Lord Stanleys geht 
hervor, daß die ſpaniſche Regierung der engliſchen Forderung, 
die Mannſchaft des Tornado ſofort freizulaſſen, nicht gänzlich 
nachgekommen iſt, indem ſie zwar 45 Seeleute in Freiheit 
geſetzt, aber 7 Offiziere und einen Matreſen im Gefängniſſe 
zurückgehalten hat. Dabei wird ſich England keineswegs 
beruhigen. 


Belgien. Brüffel, 20. Febr. Die geftrige Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten wurde faſt ausſchließlich durch 
eine lebhafte Debatte in Anſpruch genommen, wozu ein An⸗ 
trag des Herrn Couvreur Anlaß gab. Dieſer trug darauf 
an, ſofort nach den üblichen Carnevalsferien die Frage we⸗ 
gen einer Reform der Wahlgeſetze zur Verhandlung zu brin, 
gen. Die Verhandlung ging bald auf die Wahlreform ſelbſt 
über, wobei der Finanzminiſter und mehrere Mitglieder der 
miniſteriellen Partei ſich lebhaft gegen eine ſolche ausſprachen. 
Eine Maſorität der Kammer jedoch, aus Mitgliedern der äu⸗ 
ßerſten Linken ſowohl wie der Rechten, ſprach ſich eben ſo 
lebhaft dafür aus, und zwar im Sinne des allgemeinen 
Stimmrechtes, welches gerade von der minifteriellen Seite 
durchaus verworfen wurde. Die Abſtimmung entſchier ſich 
mit 50 gegen 48 Stimmen für den Antrag des Herrn Ceu⸗ 
vreur, und demgemäß ward die Wahlreform für den 19. 
März zur Verhandlung angeſetzt. 

Frankreich. Paris, 20. Febr. (K. Z.) Das neue 
Preßgeſetz erregt in ganz Paris einen Schrei des Unwillens, 
ich möchte beinahe ſagen: des Entſetzens. Die Stimmung, 
die durch dieſes Project erzeugt wurde, iſt der Art, daß man 
faſt mit Beſtimmtheit annehmen kaun, daß die Regierung, 
wenn fie keinen furchtbaren Sturm haben will, daſſelbe lin⸗ 
dern wird. Die hieſigen Journale verbergen ihre Entrüſtung 
nicht mehr und ſagen ganz offen, dab es wobl nie eine mo 
derne Regierung gegeben, die mit einem ſolchen drakoniſchen 
Preßgeſetze bervorzutreten gewagt hätte. Das „Avenir“ meint, 
es ſei kein Geſetz für die Preſſe, ſendern ein Geſetz zur Ver⸗ 
nichtung det Preſſe. Die Beſtimmung, daß die Deputirten 
wegen Preßvergehen ohne Ermächtigung der Kammer verfolgt 
werden lönnen, iſt eben ſo gehäſſig als kleinlich. Beſonderen 
Uamuth erregt hiernach die Beſtimmung, daß kein Verbann⸗ 
ter mehr für die Blätter ſchreiben darf, Die Regierung hätte 
bedenken follen, daß liberale Geſetze allein die Demülhigung 
vergeſſen machen konnten, die ganz Frankreich durch die Un⸗ 
terdrückung der Adreſſe ſo tief empfunden hat. „In Spa⸗ 
nien“, fagt heute Ollivier, der doch fo gemäßigt geworden ift, 
„macht man die Redacteure todt, in Paris will man ſie maul⸗ 
todt machen“ N N 

— Mit Bezug auf die geſtrige Debatte im geſetzgeben⸗ 
den Körper iſt man in allen Regierungekreiſen einig, daß das 
Gouvernement die öffentliche Ankündigung der Interpellatio⸗ 
nen während der Sitzungen nicht dulden lönne und nöthigen⸗ 
falls das Rezlement abändern werde, da man nie vorher 


tragen, die ihr fremd ſind, ohne die Nemeſis aufzurufen. Je 
ſchwächer das Gemeindeleben ift, um fo leichter iſt es, in das 
politiſche Virtuoſenthum zu verfallen“. Hr. Se idel hat ſich 
wahrſcheinlich dabei an den „Tropfen demokratiſchen Oeles“ 
erinnert, deu er einſt bei dem Leipziger Schlacht Jubiläum 
für das Haupt des künftigen deulſchen Kaiſers forberte. 

f iu Wir werden um die Aufnahme folgender Anſprache 
erſucht: 

„In mehreren Wahllreiſen ſtehen engere Wahlen zwi⸗ 
ſchen einem Liberalen und einem Conſervativen bevor. Es iſt 
die Pflicht jedes liberalen Wählers, ſich an der Wahl zu be⸗ 
theiligen und feine Stimme dem liberalen Candidaten zu ge⸗ 
ben. Vor dieſer Pflicht müſſen alle untergeordneten Pertei⸗ 
Unterſchiede zurückſtehen. Am wenigſten dürfen perſönliche 
Abneigungen und Streitigkeiten, die bei der erſten Wahl ber- 
vorgetreten find, liberale Wähler beſtimmen, direct oder in⸗ 
direct zum Siege des conuſerdativen Candidaten beizutragen. 
Die Verantwortlichkeit jedes einzelnen Wählers iſt um fo 
größer, als die Zahl der bisher aus der Mitte der liberalen 
Partei gewählten Vertreter dieſer keine unbedingte Mehrheit 
ſichert, und der Inhalt des jetzt veröffentlichten Verfaſſungs⸗ 
Entwurfs zu ernſten Beforgniffen Veranlaſſung giebt. Berlin, 
20. Februar 1867. Für das liberale Central⸗Wahlcomiteé: 
W. Löwe, Borfigender. L. Pariſius, Schriftführer.“ 

— Gemäß der Militär⸗Convention mit den thüringiſchen 
Staaten fol, nach einem Telegramm der „Weſ.⸗Ztg.“, Breu- 
ßen die Militär⸗Verwaltung derſelben in ausgedehntem Maße 
Übernehmen. Die Vorlage beſonderer Conveutionen an die⸗ 

ſen Reichstag ſcheint indeß beabſichtigt. In Betreff diploma⸗ 
tiſcher Vertretung wird angenommen, daß es jedem Bundes- 
ſtaat freiſtehen wird, im Auslande Geſandte zu unterhalten, 
welchen indeß keinerlei Einmiſchung in die Bundes⸗Angelegen⸗ 
heiten zuſtände. 

— Der Fürſt von Waldeck hat, wie die „Ztg. für Nordd.“ 
hört, Unterhandlungen zur Abtretung ſeiner Souveränetäts⸗ 
rechte an Preußen eingeleitet. 

— Die Nachricht, daß die beiden Regierungsbezirke 
Kaſſel und Wiesbaden zu einer Provinz vereinigt werdeu 
ſollen, iſt zur Zeit noch nicht ſicher. (Kreuzztg.) 

— In Bielefeld hat der Landrath v. Ditfurth eine 
Neuwahl ausgeſchrieben. Hr. Rempel veröffentlich folgen⸗ 
den Proteft: „Nach Inhalt des Wahlgefeges zum Nord 
deutſchen Parloment muß meiner Anſicht nach unbedingt eine 
engere Wahl zwiſchen General Vogel v. Falkenſtein uud Wal⸗ 
deck ftatifinden ; es iſt dabei gleichgiltig, ob die beiden Can. 
pidaten an anderen Orten gewählt ſind und angenommen 
haben oder nicht Von Waldeck liegt auch eine Erkläcung über 
Annahme oder Ablehnung nicht vor. Ich proteſtire daher hier⸗ 
mit gegen die Anberaumung einer neuen Wahl auf Montag 
den 4. März d. J., welche laut einer Bekanntmachung des 
Hrn. Wahlcommiſſars vom 18. d. M. erfolgt iſt.“ 

* Lauenburg, 21. Februar. Das „Intelligenz Blatt für 
Stolp ꝛc.“ enthält in feiner Nr. 15 vom 20. Februar folgenden 
Artikel: „Neußerem Vernehmen nach wird es ſich mit dem Anfange des 
Eiſenbahnbaues noch einige Wochen hinziehen, weil die Grund- und 
Bodenverhältniſſe mit dem Fürſtenthumer Kreiſe und der Stadt 
Danzig leider noch nicht vollſtändig regulint find, und die Ver⸗ 
nn zum Bau Seitens der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſell · 

chaft hiervon abhängen. Wir wollen hoffen, daß dieſe Schwierig 
keiten recht bald beſeitigt werden.“ 

Aus Lauenburg i. Pomm,, 21. Febr. Geſtern fand hier⸗ 
ſelbſt die laut Statut vorgeichriebene ordentliche General -Verſamm⸗ 
lung der hieſigen Credit eſellſchaft ſtatt. Der Geſchäftsumſatz be 
trug im Jahre 1866 in runder Summe 1,625,000 %. und gehörte 

nt dazu die Umſicht und Thaͤtigkeit eines Mannes, wie des jetzigen 
FPiairmen- Inhabers, Herrn Kaufmann Otto Schmalz, um dieſen 
5 großen Geſchäftsumſatz in einem Jahre, das jo reich an Galamitä- 
ten und Falliſſements war, erzielt zu haben, ohne daß auch nur ir⸗ 
end ein Verluſt vorgekommen iſt. Durch dieſes günftige Nefultat 
onnte deshalb auch die Actien-Dividende auf 95 7% feftgeſetzt wer⸗ 
den. Möge dieſes ſegensreiche Juſtitut noch lange unter Leitung 
ſeines on Firmen⸗Inhabers wirken. 
oſen, 21. Febr. Der Fürſt Roman Czartoryski 
hat die auf ihn im Kreiſe Kröben gefallene Wahl ins Par⸗ 
lament abgelehnt. Es wird alſo eine neue Wahl ſtattfinden 
müſſen. 2 
Ne stars; 20. Febr. [Zur Vereidigung.] Heute 
fand auf dem hieſigen Obergerichte die Beeidigung des Juſtiz⸗ 
Perſonals ſtatt. Ober⸗Gerichtsanwalt Brunken ging auf die 
Ableiſtung des Eides nicht ein. H. C. 

Hadersleben, 18. Febr. Kürzlich hat in einer hier 
abgehaltenen Verſammlung eine Anzahl Nordſchleswiger 
(Dänen) den Beſchluß gefaßt, eine Deputation nach Berlin 
zu ſenden und König Wilhelm zu bitten, den Artikel 5 des 
Prager Friedens bald zur Ausführung zu bringen und in 
Folge davon die Ableiſtung des Homagialeides für die betref- 
. Beamten bis zur ausgemachten Sache verſchieben zu 
wollen. 

Hildesheim, 20. Febr. Wie der „H. A. Z.“ mitge⸗ 
theilt wird, iſt Oberſt v. Klenck auf dem Nordſtemmer Bahn⸗ 
hofe geſtern Nachmittag verhaftet worden, als er, von Wien 
kommend, ſich nach der Marienburg begeben wollte. Die 
Polizei ſcheint von der Ankunft des Hrn. v. Kleuck im Vor⸗ 
aus unterrichtet geweſen zu fein. 

Dresden, 20. Febr. Der „Voſſ. Ztg.“ wird von hier 
eſchrieben: Der König Wilhelm und der Kronprinz von 
Preußen werden unſere Stadt und ihre Bewobner als recht 
gemüthlich befunden haben, denn es fehlte ja nirgends, wo 
ſich die hoben Gäſte blicken ließen, an ſchwenkenden Hüten, 
wehenden Tüchern und munteren Hochs, damit ja kein Zweifel 
an der bundes freundlichen Geſinnung auftauchen könne — 

aber die zertrümmerten Fenſter find ihnen gewiß entgangen, 
an denen das Ausſtecken preußiſcher Fahnen mit Steinwürfen 
geahndet und geſtraft wurde. Es iſt Thatſache, daß preu⸗ 
ßiſche Familien ſich dieſen pöbelhaften Inſulten ausgeſetzt ha⸗ 
ben. Der blinde Preußenhaß tödtet hier alle Vernunft und 
wer ſich am gemeinſten gegen Alles, was preußiſch iſt, be⸗ 
nimmt, iſt der beſte Patriot. Dabei genirt man ſich nicht, 
äußerlich, je nachdem es die Umſtände erfordern, eine höchſt 
freundliche und liebenswürdige Maske aufzuſtecken. Der ſäch⸗ 
ſiſche Particulariſt lobt wo möglich am Tage den Nachbar, 
welcher aus Anhänglichkeit zu feinem Fürſten die Landesfar⸗ 
ben ausgeſteckt und wirft ihm Abends dafür die Fenſter ein. 

Dresden, 21. Febr. Der „Poſt“ ſchreibt man von hier: 
„Der hohe preußiſche Beſuch iſt geſtern Abend um 7 Uhr 
wieder per Extraſug zurückgereiſt. Man war preußiſcherſeits 
darauf vorbereitet, zu einem längeren Verweilen veranlaßt zu 
werden, doch iſt keine derartige Einladung von Seiten des 
ſächſiſchen Hofes erfolgt. Der Empfang der preußiſchen Herr» 
ſchaften im Theater kam gleichfalls einer partieulariſtiſchen 
Demonftration gleich. König Wilhelm trat an die Brüſtung 
feiner Loge vor, gewiſſermaßen zum Gruße. Man ſtaunte 
über das friſche Ausſehen und die impofante Haltung des 
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nen angeſchlagen. In der Stadt Cephalonia flüchtete Alles wild | Yr April 67, et. 69%. N 8 50 — N 25 | 
Funde, Brian, Braun, Kin ee, Ser Gier S Yr Oct. 69%. Rübzl 7er Mai 37, Yr Oct une een 8 105/108—110/112—115 
ung von Hab und Gut, halbnackt fort, Wenige waren mit einer London, 22. Febr. Getreidemarkt. (Schlußberlicht. af er 29/30/31 j 
— un en ee. = ben ‚ur onen ehe Engliſcher Weizen ungefähr zu letzten Wen een m Bein 16 9. 55 8000 Tr. 
De ein Stand gefept und die Unglädlihen an | MY feuchter vernachläſſtat, in fremdem Detailgeihäft, nur Getreide-Börfe. Better: Schnee. Wind: NE. — 
Bord aufgenommen. Ginem glücklichen Zufalle verdankt man ek. zu 1 83 billigerem Preiſe verkäuflich. Viele Weizenladungen Weizen heute ſebr flau, geſtrige Preiſe waren nicht zu bedin⸗ 
daß ein in Cephalonia eingelaufener engliſcher Dampfer hilfreich mit | ſiad an den Küſten angekommen. Hafer 45 billiger. — Trü- gen, feinfte Qualität allein fand noch Kaufluſt. Umſatz 40 
Decken und ſonegeg Kleidungsſtücken entgegenkommen und den gan ⸗ bes Wetter. Loſien; 123/41 “ bezogen X 510, bunt 12674. 2 555 
— Vorrath an iffszwieback au die RA vertheilen konnte. London, 22. Febr. Conſols 90K. 14 Spanier Bi. 127/84 2. 585, 1214 glafig 3 585, 126/7 127/84 
eſeb Dampfbost begab . nach Patras, um weitere Nabe | Sardinier 72. Italieniſche 5% Rente 53 7. Lombarden 16%. glaſig 600, . 605 % 5100 %. — Roggen underän⸗ 
rungsmittel ee m 8 beladen es allſogleich zurück,] Mexikaner 17%. 5% Ruſſen 90. Nene Kuffen 68%. Siber dert, 124% 2.339, 123 % K. 345, 125% 4.357, 126 
Ge . verſendelen 20000 55 ea es Brad 100 2 6024. Türk. Anleihe 1865 30%. 6% Ver.⸗St. er 1882 73% 2 360 er 4910% ; Umſatz 10 Laſten. — Weiße Erbſen 
Hiifscom Pfund friiches Brad; alle Bor.] Hamburz 3 Monat 13 % 8%, % Wien 12 95 Kr. 2300, % 872, 72 378 Jr 5400 f nach Qualität. — 
Liverpoel, 22. Febr. (Von Springmann & Co.) Baum⸗ Spiritus 16 % 8 
wolle: 8000 Ballen Umſatz. Wochenumſatz 56,790, zum Ex⸗ Elbing, 22. Febr. (N. E. A.) Weizen hochbunt, geſund 
port verkauft 14,100, wirklich exportirt 14,065, Conſum 125 — 130% 92 — 98 Gr, hochbunt krank 124% 88 Se, 
39,000, Vorrath 556,000 Ballen. Middling Amerikaniſche glaſig mager 1224 82 , bunt bezogen 1244 83 . — 
13 %, miedling Orleans 14 ½, fair Dhollerah 11%, good Roggen geſund 118 — 122/ 74. 51% — 57% Ge — Gerſte 
mirdling fair Dhellerah 11 ¼, middling Dhellerah 11, Ben⸗ große, geſunde 106 # 49 . — Hafer 72—75 % 29% E 
gal 8%, good fair Bengal 8 /. Ir 50 Zpfd. — Erbſen weiße Koch⸗ 58 — 62 pr Yar Schfl., 
‚Bari, 22. Febr. Schluß courſe. 3% Rente 69, 80. weiße Futter» 50-56 % — Bohnen 63—68  — Wicken 
Italieniſche 54 Rente 54,35. 3 Spauier —. 13 Spa- 48 — 56 % — Kleeſaat, weißes 18—27 A dur tze grünes 
niet —- Deſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 421,25. | 25 —.36 % der e — Spiritus bei Partie 16% . 
Credit - Mobilier Aktien 505,00. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ Königsberg, 22. Febr. (8:93 ) Weizen hochbunter 
Aclien 417,50. Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 . 130% 98 Sr bez, bunter r 85% 85/100 Br Br., rotber 
ept. 6% Ver. St. Yr 1882 (ungeſtempelt) 83%. — Die de 85 4 88/100 Gr Br. — Roggen 118/119 . 804 52 
Haltung der Börſe war ſehr feſt. Die 3% Reute bob fi | Sr bez., 126/1274 5844/59 Ke bez., Yr 80 & Febr. 56 pr 
von 69, 72 ½ auf 69, 80. Conſols von Mittags 1 Uhr wa⸗ Br., 54% Gr Gd, der Frühi. 57 ½ n. Br., 56% KM Gd., 
ren 90% gemeldet. 57 Se bez., Yr Mai- Juni 59% . Br., 56% . Gd. 
Paris, 22. Febr. Rüböl 9 Febr. 96, 50, %r März — Gerfte der 704 große 45/52 % Br., 105% 48 Ar bez., 
April 97, 50, Ye Mai- Aug. 97, 75. Mehl Ar Febr. 71, 00, kleine 45/52 % Br. — Hafer der 50 48. 28/31 . Br. 30 
* März⸗April 71, 25. Spiritus vr Febr. 59, 50. He bez., der Frübl. 32% Mr Br., 31 . Gd. — Erbſen 
Antwerpen, 22. Febr. Petroleum, raff. Type, weiß, | Ze 90 / weiße 55/66 Ar Br., 57 Sr. bez., graue 60/88 pr 
matt, 48 Fred. r 100 Ko. Br., 57% In bez., grüne 55/66 . Br. 3" Bohnen 5 904 
55/70 Sr Br. — Wicken der 904 50/60 As Br., 56/58 S. 
bez. — Leinſaat ar 70 4 feine 85/95 . Br, mittel 65/85 
9 Br., ordinäre 35/60 . Br. — Kleeſaat, rothe 14/20 
Br. „ur Er, weiße 18/26 Br. — Thymotheum 8— 
11% % Mm er Br. — Leindl o. F. 13% % er Br. 
— Rübzi o. F. 11% % er e — Leinkuchen 62/68 Gr Pr 
9 — Rübkuchen 58/60 A Yr . — Spiritus loco o. F. 
17% 9 Br., 16% A Gd., Ye Früh. ohne Faß 17½ A Br. 


räthe an Iwiebuck, die nur aufgefunden werden konnten, wurden an 
die dagen un geſendet. Drei Tage lang blieben ſämmtliche Thea; 
ter geſchloſſen und in allen Kirchen wurden Seien abgehalten. 
Cerſu ward von jeglichem Schaden verſchont.“ Rerkwürdig iſt es 
— ſo ſchreibt der Abſender des Briefes — daß man hier in Cat⸗ 
taro am felben Morgen und genau zur ſelben Zeit ein lelſes Erd · 
beben deutlich verſpürte. 

St. er 13. Febr. [Ein ungehenerlihes Ver. 
brechen.] Die „R. S. P. 3.“ bringt Folgendes: „Dieſer Tage ift 
ein wegen feiner Ungeheuerlichkeit bemerkenswerthet Ereigniß be» 
kannt geworden. Wir theilen daſſelbe iu feinen allgemeinen Zügen 
mit. Eine Hausbeſitzerin auf Waſſili-Oſtrow hat ihre rechte Schweſter 
in ein beſonderes Zimmer eingeſperrt und darin fünf Jahre ehal · 
ten. Das Zimmer war ganz mit Filz ausgeſchlagen und nur in der 
Decke hatte man ein kleines Fenſterchen gelaſſen. Damit das Stönen 
der Unglücklichen nicht gehört werde, war das Zimmer, in welches 
ſie eingeſperrt war, durch einige leere Räume, die beſtändig ver- 
ſchloſſen gebalten wurden, von dem übrigen Theile der Wobnung 

etrennt. Wie man ſagt, wußte Niemand von der Dienerſchaft von 

er Existenz des unglücklichen Opfers, Der Arzt, welcher die Haus 

beſitzerin faſt täglich beſuchte, hatte kelne Ahnung, daß hinter der 
ſchlichen Weſen ſich in Qualen verzehre. Erſt un⸗ 

längſt hatte dle Hauzeigenthümerin, in dem Glauben, daß ihre 


Petersburg, 22. Febr. Wechſelcours auf London 3 
Mon. 31%d, auf Hamburg 3 Mon. 28% Sch., auf Amſter⸗ 
dam 3 Mon. 156%, auf Paris 3 Mon. 333 Cts. 1864er 
Prämien Anleihe 108%. 1866er Prämien » Anleihe 106%. 
Imperials 6 Rol. 18 Kop. Gelber Lichttalg Ne Aug. (alles 
Geld im Voraus) 47 ½, geſchäftslos 


Berlin, 23. Februar. Aufgegeben 2 Uhr 14 Min. 


machen. Als die 

olizel in das Haus um das Zimmer zu Öffnen. Wie man ſagt, 
In fie die größte Mühe, die geheime Thür zu finden, und deßhalb 
ſchon angefangen, die Mauer an 3 verſchiedenen Stellen zu durch⸗ 
brechen. Man fand die Unglückliche nur mit einem Hemde bekleidet, 
in unglaublichem Schmuge, mit einem . auf dem Kopfe. 
Ihr Anblick 5 K Als man ſie zu fragen anfing, 

a 


inte es ſich, ſie wahnſinnig war. _ Gegenwärtig befindet ie Angekommen j — Min. 2 N 
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geſagt haben, daß ſie ſich geſchämt habe, ihre Schwefter in der furcht- ] Roggen behauptet, = 3 Pfendbr. 787“ 785 eißbunter 81.— Ä , geringer do. 70—80 A, 83, 10 * 

baren 1 1 Ri mit vr nn m. m Wahn⸗ = 8 725 544 55 ee. 77 u 6 n 2 93 966 1555 1 5 % et 3 be, 
b „ſehen zu laſſen. — as „Pet. Liſt.“ w 8 gut Februar 43 do. D r a 0 — rühl. 47 . 

fun befallen, ſehen 3 aus guter 75 52 525 2. 4% do 3 er date he 05 N — 46 % Be 


Frühjahr Lembardenmn 110 110 
Rüböl Februar.. 11% | 11% Oeftr. Nattonal- Anl. 577 57% 
Spirltuß do. 165 165 Ruff. Banknoten 81 8% 
5% Dr. Anleihe. . 104% | 104% Danzig. Priv. -B. Aet. — 111 
44% do. 100 100 6% Amerikaner . . 778) 778 
Staateſchuldſch .. 85 85 [ Wechſelcours Londen. 6.22 6.22 


Duelle Folgendes wiſſen: Der Schauplaß des Ereigniſſes ift das 
Haus der Generalin Eliſabeth Schlegel in der 11. Linie auf Wafſili⸗ 
Oſtrow. Die Eingeſperrte gegenw rtig 74 Jahre alt, hat ſich ſeit 
dem Jahre 1846 in der ſchrecklichen Gefangenſchaft befunden. Als 
die Polizei ſie daſelbft fand, war fie nur mit einem in Lumpen zer⸗ 
fallenen Unterrock bekleidet; fie kroch den Eintretenden auf den 
Knien entgegen und küßte ihnen die Hände. Als man ſie in die 
andern Zimmer der Wohnung führte, freute fie ſich über Alles, was 
ſie ſah, wie ein Kind. Auf die Frage, ob ſie Thee trinken wolle, 
wußte ſie Anfangs nicht zu antworten; endlich beſann ſie ſich eini⸗ 
germaßen und erklärte, daß ſie eſſen wolle. Sonft wußte fie nur 
noch zu ſagen, daß ſie Eliſabeth heiße. Vor mehr als 20 Jahren 
ſtarb der Wirkl. taatsrath Schlegel, der bei der Poſt gedient hatte, 
und hinterließ ſeinen beiden Töchtern ein ſehr unbedeutendes Ver⸗ 
mögen. Die ältere derſelben war verheirathet, die jüngere kaufte für 
die e dr Erbſchaft das Haus auf Waſſili-Oſtrow, welches 


69/70 % der Frühl. 48 ½ J bez. — Hafer loco Tr 47⁰50 
Frübi. 30% A Br. 30.9 Gd. — Nüböl 11% A Br., 11 
% Gd., April-Mai 11%, 118, „% M bez. u. Gd. 11% % 
Br. — Spiritus loco ohne Faß 16% Ar bez., mit Faß 16 
, bez., Frühl. 16 bez. u. Gd. — Leinſamen, Rigaer 
10%, % bez. — Hering, Schott. crown und Fullbr. 10% 
& tx. bez. u. Dr. — Caſſia lignea 12 ½¼ Br tr. bez. 

Berlin, 22. Febr. Weizen der 2100 4 loco 70 — 84 
3 nah Qual., er 2000 % April Mai 74— 4 — 74 A 
bez. u. Br. — Roggen loco ½ 20008 54½ — . — 55 
56 n bez., Früähl. 5214 — 52 & verk. — Gerſte loco 
Yr 17508 45—52 & nach Qual. — Hafer loco r 1200 
26 — 29 7, nach Qual. — Erbſen 9 2250 Kochwaare 
52—66 A nach Qual., Futterwaare do., Mittel- 56 S bez, 
— Rübböl loco r 1004 ohne Faß 11% % — Leinöl leco 
13% % Br. — Spiritus 7 8000 4 loco ohne Faß 16% 
— „ bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. O. 5m — , Nr. 
0. u. 1. 5% 5 R, Roggenmehl Nr. O. 4 —4½%½ , Nr. 0. 
u. I. 41 —3 % %. bez. der K. unverſteuert. 

Breslau, 22. Febr. Für rothe Kleeſaat war zu feſten 
Preiſen gute Kaufluſt für feine Waare, alte 12 — 16 ½ #, 
Bauen 88 25 ner re ordinäre 16 
— „ mittel 21—23 feine 26 j i 
—28½% Ag — Tbimotbee fill, . Vece * 

2 E Grit B 

rauungen: Herr Emi eißner mit Frl. Johanna Böbn⸗ 
bardt, Herr Moritz Hiller mit Frl. Eliſabeth Cohn (dag berg); 
Herr Alexander Rohde mit Frl. Marie Rohde (Kromargen). 

Todesfälle: Fr. Gräfin v. d. Groeben geb. v. Roſenberg. 
Gruezynska (Königsberg); Fr. Caroline Winkler geb. Goerke (Ks. 
nigsberg); Herr Vürgermeiſter C. Nack (Ragnit); Herr Kaufmann 
Carl Baumgart (Alt Pillau). Er N 

Verantwortlicher Revacteur: H. Rickert in Danzia. 

Müttern, welche des Glückes entbehren, ihre Kinder ſelbſt As 
len zu können, wird „Liebigs Nahrung“ zur Bereitung einer 
Suppe für Säuglinge empfohlen. Dieſe Suppe hat ſich auch bei 
älteren Kindern von ſchwächlicher Conſtitution nnd bei Ger 
neſenden durch ihren hohen Nabrungswerth aufs trefflichſte be⸗ 
währt und wird deshalb von faft allen Verzten verordnet, welche nur 
einmal einen Verſuch damit gemacht haben. — Depots dieſer durch 
3 Knorſch in Moers, Rheinpreußen, fabricirten „Liebigs 

dahrung““ befinden ſich in allen größeren Städten, in Danzig 
bei Herrn Bernh. Braune. (9080) 


Danzig, den 22. Februar. 

[Woch enbericht.] Wir hatten während der Woche ſchö⸗ 
nes klares Wetter bei mäßigem Froſt; letzterer hat die Feldarbeiten, 
die bereits begonnen, theilweiſe geſtört. Heute ſtürmt es ſtark und 
iſt die Witterung ganz gelinde. Die Schleuſe ift eröffnet und. be 
reits einige mit Getreide beladene Kühne von oberhalb dieſelbe paſſirt. 
Die Berichte des Auslandes waren von keinem Intereſſe; am Lon⸗ 
doner Markte fand ein ſchleppendes Geſchäft zu letzten Preiſen ſtatt, 
während die inländiſchen Märkte ſämmtlich flau und unthätig ver · 
liefen. Frankreich ſcheint ſich in feinen rapide gewichenen Preiſen 
langſam wieder zu erholen. — Die Zufuhren zu unſerem Markte 
waren äußerſt klein, indeſſen für die ſchwache Nachfrage ausrelchend, 
die ſich hauptſächlich nur auf feine Weizen beſchränkt, wofür es Ins 
havern be letzte Preiſe zugeſlanden zu erhalten. Mittel · 
gattungen blieben mehr oder weniger unbeachtet und mußten in ein ⸗ 
elnen Fällen auch wohl eine Kleinigkeit billiger abgegeben werden. 
Fur abfallende Qualitäten hielt es chwer, Nehmer zu finden und 
willigte man gern in einen 155 von . 10 Yee Laſt. — 
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zen bezahlte man für bunt 
118/9, 122, 124% nr 3” 555; 126 198% 585 
a 


ihr bis jetzt gehört. Die ältere Schwefter verlor nach dem Tode 
ihres Mannes den Verſtand. — (Nach einer ändern Verſion heißt 
eb, daß dieſe unglückliche Gefangene die wirkliche Generalin Eliſabeth 
Schlegel ſei, während die Perſon, welche bisher dafür gegolten, deren 
Geſellſchafterin oder Kammermädchen geweſen und ſich gewaltſam an 
die Stelle der Eingeſperrten geſetzt habe.) 

Zuſchrift an die Nedaction. 

Seit Monat Mat v. J. hat der Magiftrat vie Müllabfuhr in 
Neufahrwaſſer eingeftellt, wenngleich die dh det dieſelben geblieben 
ſind. Die datüriche Folge iſt nun die, da das Mil unmittelbar 
auf die Straße oder in den Hafenkanal geſchüttet wird. Nicht jel- 
ten werde Leute deshalb Seitens der Polizei zur Strafe gap 
was inſofern ungerecht erſcheint, als eben das üll weder abgefah · 
ren wird, noch Stellen zum Ausſchütten deſſelben angewieſen wor⸗ 
den find. Man fieht h ufig an den Ufern des Hafenkanals ganze 
Schanzen von Mäll liegen, die dann von Zeit zu Zeit wieder ver- 
ſchwinden; es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß dieſelben ebenfalls 
ihren Weg in den Hefenkanal finden. Da man es hier ſchon ge⸗ 
wöhnt if, daß ſolchen Uebelftänden, wenn es fiberhaupt geſchieht, 
erſt nach ziemlich langer Zeit abgeholfen wird, ſo war es auch recht 
erfreulich, als kürzlich Seitens des Herrn Stadtverordneten dieſes 
Ortes beim Magiftrat ein Antrag auf Abhilfe des mangelhaften 
Feuerlöſchweſens eingebracht wurde. Hoffentlich wird derſelbe nicht 
ohne recht baldigen günſtigen Erfolg bleiben, und gewiß werden 
dieſe Herren au wohl recht bald für Abhilfe des oben erwähnten 
Uebelftandes geeigneten Ortes Sorge tragen. 

Neufahrwaſſer. x. 


— — —— — —— — 
Börfendepefche der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 22. Febr. Getredemarkt. Weizen und 
Roggen loco recht flau, auf Termine weſentlich niedriger. 
Weizen Ar Febr. 5400 Pfund netto 150 Bancothaler Br., 
149 Go., Yr Frühl. 139 Br. und Gd. Roggen dr Febr. 
5000 Pfund Brutto 89 Br., 88 Gd., er Früh. 85 Br., 84 
Gd. Hafer flau und leblos. Det ſehr ſtille, loco 25, . 
Mai 25%, Jer Det. 26. Kaffee lebhafter. Zink flau. Trübe. 

Amſterdam, 22. Febr. Getreidemarkt. (Schlatzbe⸗ 
richt.) Roggen loco feſter, auf Termine 2 2 höher. Raps 


Berliner Fendzbörze vom 22 Februar. 
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, ; „ 595; gut 
1223, 124, 1274 52 575, 585, 
594; dellbant 11 2, 123, 14077, 128% (e. 575, 690, 595, 605 ; 
fein bunt 128, 1324 7. 600, 615; weiß 126, 1294 72 615, 
620; (afig hochbunt 127, 128, 180% g 610, 615, 630; boch. 
bunt 130, 131, 184/64 e. 615, 620, 635. — Roggen war bei 
ſpärlicher Zufuhr zu Anfange der Woche auf letztwöchentliche Preiſe 
verkäuflich, mußte aber ſeit geſtern billiger abgegeben werden und 
ſchlleßt 1 e, niedriger, Del einem Umfape won ca, 20, got be. 


Sommergetreide ſchwach zugeführt und in den Preiien unverändert. 
Kleine Gerſte 100 /1. 105/86, 1064 . 288, 303, 309; große Gerſte 


Danzig, den 23. Februar. Bahnpreiſe. 
Weizen 7 eber weniger aus gewachſen, bunt und hellbunt 
120/23 — 125/7— 128/129 4% ven 78/85/90 — 92/95.— 
96/97% e; geſund, gut bunt und hellbunt 126/28 
— 129/30 — 133/182 4 von 98/100 — 102/104 — 105/107 


Ir Var 858. 

499124126 % non 56—5 — 58 — 60 5 10 © 5 
Roggen 120—122 on 56 —57 für Tweſten, ſo wie Flugblätter 
find morgen (Sonntag) und übermorgen (Montag) unentgelt⸗ 
lich zu baben: Ketterhagerthor Nr. 4 (bei A. Schlüter). 


Diners? pro 1865. 2 Kur⸗ u. N.-Nentenbr. 4 92* oz We el-Conrs vom 5 - 
Nord., Friedr.“ Iilhm. Treupiſche F Pommer. Neutenbr. 4 937 65 — som "al, Bebt, 


4 Be Ess 
Oberſchl. Litt. A. u. C. AE 77 5 5 
ri tt. A. u. C. |11 st 0 3 Poſenſche 1 11 00 Amſterdem kurz 


9% dur 81 % K. 
Erbſen 57/60 62/54 20 De 90. 1 
Gerſte, Heine 98/100-103/%—105/6—1088 von 46/47 — 


Giſenbahn-Actitu. e n 11 161, bi einsittige Mut. f 99% e Nürenfiige + 4 f &ı : 3 11434 5 1 
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Weetzeligtöfe Gemeinde, 


Sonntag, den 
Uhr: Gottesdienſt im 
t: Herr Pred. Röckner. RA: 
e geſtern Abend 74 Uh L erfolgte 
Entbindung unſerer Tochter Marie, Wittwe 
nſeres 9 500 verſtorbenen, oielgeliebten, un⸗ 
N en chwiegerſohnes, des Dr. med, 
Scheel, von einer N Tochter, Fa hier⸗ 
mit Freunden und Bekannten ergebenſt an 
der Buchhändler Homann und Frau. 
Danzig, den 23. Februar 1807. 
Den am 21. d. M. durchs Nervenfieber herbel⸗ 
geführten Tod unſeres einzigen innig ge⸗ 
liebten Sohnes zeigen wir allen lieben Ver⸗ 
wandten und Freunden an Statt beſonderer 
Meldung hierdurch tief betrübt an. 
Mörlen per Oſterode. (9056) 


v. Frauckenberg und Frau 


Eur Danziger 
Privat-Actten-Bank. 


5 5 elften ordentlichen Generalverſammlung 
1850 § 39 des Statuts vom 21. November 
856 werden die Herren Actiongire auf 
Sonn: den 21. März c., 
Nachmittags 4 Uhr, g 
im Bankgebäude Langgaſſe 33, unter Hinweis 
auf § 5, 21, 39 und 43 des Statuts ergebenſt 
eingeladen. 5 a 
Die Einlaß⸗ und Stimm Karten werden am 
19. und 20. März, Vormitttags von I—12 Uhr, 
in der Buchhalterei der Bank an die in den 
Stammbüchern eingetragenen Actionaire von der 
Direction ausgegeben. 
Gegenſtände der Verhandlung ſind: 
1. Die Vorlegung der Bilanz des Bücherab⸗ 
ſchluſſes und des Berichtes des Verwaltungs⸗ 
rathes für das Jahr 1866 
2. Die Wahl zweier Mitglieder des Verwaltungs⸗ 
rathes an Stelle der nach dem Turnus aus⸗ 
ſcheidenden Herren Commerzienrath Gold⸗ 
Et und J. S. Stoddart. 
ahl der Rechnungs⸗Reviſoren. 
n ſonſtiger rechtzeitig eingehender 
nträge. 
Danzig, den 23. Febrnar 1867. 
Der Verwaltungsrath der Danziger 
Privat⸗Actien⸗Bank 
C. R. v. Frantzius. 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
0 Kaufmanns Eruſt Kloſe zu Graudenz 


85 


iſt zur Verhanblung und Beſchlußfaſſung über 


nen Accord Termin auf 
den 7. März 1867, 
Vormittags 10 Uhr, i 
vor dem e Commiſſar im Termins⸗ 
immer No. 17 anberaumt worden Die. Ber 
heiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 


Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 


läufig zugelaſſenen Forderungen der Concursgläu⸗ 


biger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein 8 Pfandrecht oder ande⸗ 
res Abſonderungsrecht in Anſpru aß fan en 
wird, zur Whelnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Accord berechtigen. 
Graudenz, den 16. Februar 1867. (2061) 
Königl. Kreis: Gericht. 
Der Commiſſar ind Concurſes. 
er nſt. 
n allen Buchhandlungen iſt zu haben, in 
Danzig bei ; 
Th. Anhuth, Langenmarkt Ro. = 
on 60 Confirmations⸗Ge⸗ 
Genzken, J., Velten mit Bier. 
Re und Liederverſen aus den Kernlie: 
ern der evang. Kirche nebſt bibliſchen Bildern 
und Randzeichnung. 1. Abth. 30 Verheißun⸗ 
gen und 30 Vermahnungen. 2. Aufl. Magde 


Heinrichshofen. 1% Derfelben 2. Ab⸗ 
He ar e und 30 Gelübde. 


und Gebete! (9074) 
5 NEN 

n RE, 
N 


Directe Banpfſchf⸗Berbindung 
wiſchen 

Danzig Sömigsberg—Tilfit, 

an o wie 


Inſterburg, Memel, Kowno. 
Sn u 1 Waſſer unterhalten die 
aubendampfer 5 
„Agilla“ Capt. Newiger, 


und 

„Dliva“ Capt. Häusler, 
bis zum Zutritt des im Bau begriffenen eiſernen 
Schraubendampfers, regelmäßige Dampfſchiff⸗ 
Verbindung zwiſchen Bun 

Danzig und Koniasberg 
im Anſchluß und in Verbindung mit den zwiſchen 
Königeberg und Tilſit regelmäßig fahrenden 
Dampfern s 

„Wilhelm“ Capt. Knebel 


und 
„Viadrus“ Capt. Schild. 

Nähere Auskunft und Annahme der 
Güter in Königsberg bei den Herren Tonbe 
& Schlegelberger, in Danzig bei dem Un: 
terzeſchneten. 6988) 

Emil Berenz, Schäferei 19. 

Die alljährlich, To beziehe ich auch dieſes Jahr 


echten Rügenſchen Saat⸗ 


und erſuche ich, die Beſtellungen baldigſt einzu⸗ 


ichen. 
reich Danzig, den 21. Februar 1867. j 
) G. F. Focking. 
che gelbe und blaue Saatlupinen, roth 
Wund weiß Klee, Thymothee, Seradella, Lein⸗ 
ſaat, Wicken ꝛc. offeriren billigſt ie 
2 Krahmer & Bauer, 
9076) Hundegaſſe 92. 


8 Vormittags 10 | 
agle des Gewerbehauſes. 


Mein Lager weißer und farbiger 


Glas⸗ und Porzellanwaaren, 


als: Teller, das Dutzend von 25 Gr, weiße Taſſen von 2 % das Baar, vergoldete Kuchenteller 
von 10 , vergoldete Taſſen von 3 % das Paar, unzerbrechliche Waſſergläſer, das Dtzd. zu 15 


und 18 V ꝛc. empfiehlt N 
D. Reiss, 
(9059) Kohlengaſſe 2. 


WTTTTETTETTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT ERTTIR 


Keine Erfindung auf dem Gebiete der Toilette⸗Chemie 
Joh. Andr. 


hat wohl jemals eine fo allgemeine Anerkennung und fo 
großartige Ausbreitung über die ganze civiliſirte Welt ge⸗ 
14 
Hauschild's 
vegetabiliſcher 


wonnen, als der Hauſchild'ſche Haarbalſam, kein 19% 
metiſches Präparat ſo chu ſich unentbehrlich gemacht, wie 
auf dem Toilettetiſch der Fürſten, ſo in jedem Hauſe, wo 
man den Beſitz eines vollen, ſchönen Haarwuchſes zu 
ſchätzen weiß. Mehr als Tauſend bei mir zu Jedermanns 
Einſicht bereit liegende Briefe und Atteſte, darunter viele 
von fürſtlichen Perſonen, berühmten Gelehrten und Stagts⸗ 
männern, beſtätigen die überraſchende Wirkſamkeit des Bal⸗ 
ſams, der nicht allein das Ausfallen der Haare ſofort be⸗ 
ſeitigt, ſondern auch auf ſelbſt ſchon länger kahl en 
Scheiteln in oft unglaublich kurzer Zeit jungen Nachwuchs 


erzeug t. 
Die große Nachfrage, deren fih J. A. Hauſchild's ve⸗ 
Mia e Haarbalſam überall zu erfreuen hat, hat eine 
tenge Nachahmungen, die unter ähnlichen Namen an⸗ 
gekündigt werden, hervorgebracht; ich bitte deshalb darauf 
a achten, daß an jedem O 


Julius Kratze N 


III 


eee U pro 18 Schffl. ca. 1 Gt: 
Carlshaller V 1 14 Tie 5 
72 
do. ioses Viehsalz zo c. 25 Sgr. 
oſferiren die Niederlagen: : e 
vou H. Ebert im landwirthschaftlichen Depot in Danzig, Lastadie 36, 
„ Frdr. Silber in Elbing, Heiligegeiststrasse, 
„ R. Bensemer in Marienburg, Ritterstrasse, 
„ Wolff Kallmann in Berent, 
und die Haupt- Niederlage für die Provinz Preussen von 


Rud. Malzahn, Danzig, Lange Markt 22. 


Lin mahagoni Flügel, 61 Oct., 1 nußbaum. 
& billigſt zu de Heiligegeiſtgaſſe 118. 


8214) | 


(871) 


Pianino, 7 Oct., und 1 Tafelpiano, 6% Oct, find 
(8997) 


Zucker Capſe In, erünt mit löslichen Bayeriſ che J hige Prämien. 
A nleihe von 1866 in 8 


75 > jede Kapſel ent- 
Eiſen⸗Saccharat, bar , Gran a 100 5% Ji 
metall. Eiſen) von Jordan & Timäus nach Dr. hung den 1. März c., mit Gewinnen von 
C. Fleiſcher, beſonders jungen Damen und Kin⸗ 100,000, 40,000, 16,000 ꝛc. offeriren billigſtens 


d u empfehlen, halten ſtets vorräthig i 7 Be 
Schachteln 8 . Ehr u. 10 Sgr. die (768 Baum &Liepman N, 
Wechſel⸗ und Bankgeſchäft, 


Elephanten-Apotheke, 0 
Breitgaſſe 15, G 
und die Rathsapotheke, Langenmarkt 39. 


Für andwirthe. | 
ir n unſer Lager von N 
Baktr⸗Guand-Superpposppat, ö 
enthaltend 18-20 7 losliche Phosphorſäure, i 2 
ammoniakhalt. Superphosphat, 
ene ee eee 
Kali⸗Superphosphat, 


enthaltend 14—15 % lösli osphorſäure, 


gedämpftem Knochenmehl, 
welches unter ſpecieller Auſſicht des Vereins 
Weſtpreuß. Landwirtge ſteht, zu billigſten Preiſen. 
Richd. Dühren & Co., 


(8800 Danzig, Poggenpfuhl 79. 


eute empfing ich per Schict, Holger“, 
Capt. Jessen, meine directe Beziehung 
neuer \ * 


Messinaer Apfelsinen 
u>d Citronen 


in schöner Frucht. 

Meinen auswärtigen Gechäftsfreunden 
aur gef. Nachricht, dass ich die in Nota 
habenden Aufträge prompt ausführe, and 


(9081) 


Friſche Rub⸗ u. Leinkuchen 


Felerſichere 
göphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Bahnen ſowohl als Bogen, 
fo wie Asphalt zum lleberzuge, wodurch das 
öftere Tränken derſelben mit Steinkohlentheer 
vermieden wird, empfiehlt die 


Dachpappenfabrik 
E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 
decken der Dächer mit dieſem Material unter 
Garantie zu den billigſten Preiſen. Näheres 
hierüber im (9011) 

Eomtoir: Jopengaſſe 66. 
I hochttagende Milchkuh, 


er > 5 2 jun 
bitt h mir weitere Ordres recht bald ge Zug⸗Ochſen und 
. u überschreihen. a 2 9051) 600 ee 3 verkaufer 
Danzig, d. 23. Februar 1867. M. Fürſtenwalde 
; Wilhelm Kaeseberg. in Kl. Faltenau b. Pelplin. 
ECC. FAT 1 2 1 an 
Atem 8 er und Wagenpferd, oll groß, 
Be ſte waſſerd ichte Plä lie 5 ware alt, febleifei, dub ein ‚guter 
. - m ſpänner, 
empfiehlt (8930) erkaufen Altadı. Graben 9 4 BT ® (9066) 


Theodor Friedr. Jantzen, 
Hundegaſſe 97, 
Ecke der Maßtauſchengaſſe 


Fett⸗ und Zucht⸗Vieh⸗ 
Commiſſious⸗Geſchäͤft 

6. F. Berckholtz, Danzig. 

Havannaͤ⸗- 
Ausſchuß⸗Cigarren, 


20 pro Mille, offerirt als 


Vorzügliches { 
die Cigarren⸗ und Tabacks⸗Handlung von 
J. C. Meyer, 
Langenmarkt 20, neben dem „Hotel du Nord“, 
8 der Auction Pfefferſtadt 56, Auc⸗ 
tions⸗Local, wird am 25. d. M. auch 
eine kleine Sammlung medic. u. chirurg. 
werthvoller, meiſt neuerer Werke öffent 
lich verſteigert werden. (9074) 
Nothwanger, Auctionator. 


e. * — 

Ein ſchönes Gat, 
allein gelegen bei Marienburg, mit 268 Mrg 
nur vorzügl. Weizenboden in hoher Cultur, aus- 
ezeichneles Inventar, wie durchweg brillante 
Gebäude mit Ihönem Garten, iſt für einen ſoli⸗ 
den Preis, bei 8000 % Anzahl,, zu verkaufen 
durch Alb. Rob. Jacobi in Danzig, Neu: 
garten 2. (9065) 
U Ei ſehr gut eingerichtetes Wohnhaus nebſt 
Garten, und wenn es verlangt wird, auch 
Stallung für 2 Pferde, ſteht zum Sommer, fo 
wie auf längere Zeit zu vermiethen in Oliva bei 

805% J. T. Czachowski. 


Guts Verkäufe. 
„Rittergüter wie andere Beſitzungen in jeder 
Größe ꝛc. in der Provinz Weit: u. Oſtpreußen, 
Pommern u. Poſen weiſe ich zum Ankauf nach. 
Alb. Rob. Jaeobi in Danzig, Neugarten 2. 
Brande mengaſſe No. 18 iſt ein möbl. Zimmer 
O nach vorn, an 1—2 Herren billig zu ver⸗ 
miethen. (9069) 
7000 Thlr. werden zur erſten Stelle 
i „auf eine ländliche Beſitzung 

Abe e 8 Re. ale 17 
reſſen werden in der Exped. dieſer Zeitung 
unter No. 9022 erbeten. 5 


ganz was 


Ein eleg. poliſ. Pianino mit Eiſenplatte it bill. 
E Baumgartſcheg. 44 zu verk. 6070 


— 


Wahlen zum 


Norddeutſchen Parlament. 


Die Verſammlung liberaler Be welche 
im erſten Wahlgange für den Dr. Langerhaus 
geſtimmt haben, hat am 19. Februar mit allen 
gegen eine Stimme beſchloſſen, bei der am 25. 
d. Mts. ſtattfindenden engeren Wahl gegen den 
Candidaten der conjervativen Partei, den Juſtiz⸗ 
rath Martens, a 


für den Stadtgerichtsrath 
Tweſten in Berlin 


zu ſtimmen. Das unterzeichnete Wahleomits 
fordert daher alle Geſinnungsgenoſſen dringend 
auf, am 25. Februar unbedingt von ihrem 
Wahlrechte Gebrauch zu machen und im Inter⸗ 
eſſe der liberalen Sache ihre Stimme dem Stadt⸗ 
gerichtsrath Tweſten a geben (9001) 
F. Behrend. C. Brinkmann. E. B. Block. 
Dr. Bramſon. F. Dommaſch. Alb. Erban. 
H. Hertz. Jul. Hybbeneth. Otto Kaehler. 

1 N e a: r c de 
„R. Krüger. F. W. Ludwig. R. Petſchow. 
A. H. Pretzell. F. ir J. H. Prutz. 
H. Röckner. Otto Retzlaff. H. Skibbe. 

Dr. Sachs. Th. Schirmacher. A. Stattmiller, 


O. Steffens. Dr. Schneller. H. Treichel. 
F. W. Unterlauff. g Werd. 9 


Einen Lehrling, Chem, wear 
Confeſſion, ſucht für fein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft von ſoglei 


in Saß gute Betten it billig zu verka 
Heiligegeiſtgaſſe 60, 2 Treppen." 8. 


Agenten geſucht. 
Zuverläffige Perfonen,. Gewexbetreibende 
oder Beamte in der Provinz tpreußen, 
welche geneigt ſind, die Agentur eine inlän⸗ 
diſche, alte, bewährte Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
A I Da wollen ihre Adreſſe 
er Exped. dieſer Ztg. unter der B 
907 portofrei einſenden. l 
ine junge Wittwe, die ein kgeſchaft hat 
und ſelbiges vergrößern wil, um ihre — 
ihrer Kinder Cxiſtenz zu ſichern, bittet einen edlen 
Menſchenfreund um ein Darlehn von Hundert 
Thalern auf ein halbes Jahr. Adreſſen erbittet 
man unter No. 9057 in der ed. dieſer 
eine anſtändige Frau in mittleren Jahren 
E ſucht eine Stelle zur ſelbſtſtändigen Nen 
einer kleinen Hauswirthſchaft, oder zur Stü 
der Hausfrau und zur Aufſicht von Kindern in 
einer andern Stadt oder auf dem Lande. Adreſſ 
mit Angabe der Stellung werden in der Exped. 
— 


dieſer Zeitung unter No. 9072 erbet 
357 eine gute Penjion für 2 Mädchen, oder 
J. ertheil 


i tleine Knaben von April d. J. en 
tigſt genügende Auskunft Herr Prediger er 
an St. Marien, und Frl. M. Hunde⸗ 
gaſſe 42. 9) 
Ein ſprechender Kakadu und I zahmer Affe, 
beide mit Gebauer, find Baumgariſcheg. 44 3. v. 


Vorträge über die Ge⸗ 
ſchichte Preußens unter 
dem deutſchen Orden 


60 

Der dritte Vortrag über „den Untergan 
des Ordensſtaates“ findet Montag den 29. 
bruar, Abends 7 Uhr, im großen Saale des 

"Bilets Tab in ber Buchhanblung von Re 
lets ſind in der Buchhandlung von Leon 

Saunier (A. Scheler 1 

zu haben. 


Selonke's Etablissement 


Sonntag, 24. Febr.: Große Vorſtellung 
und Concert. Auftreten des Balletmeiſters 
Herrn Rinda (als Gaſt). Anfang 5 Uhr. 

Sonnaben 


Sonnabend, 2. März: 
Letzter diesjaͤhriger Maskenball. 
Danziger Stadttheater. 


Sonntag den . 1867, (Ab, susp.) 
Die weiße Dame. Große Oper in 3 Acten 
von besagt 25. Feb 
ontag, den 25. Februar 1867. (Ab.⸗ 
Auf dringendes Wünſchen vieler A 
Theaterbeſucher: Die alte Schachtel. Poſſe 
mit Geſang und Tanz in 3 Acten v. E. Pohl. 4 
Theatraliſches. 
Durch die Wahl eines Stückes wie: „Herr⸗ 
ſcherſchichale“ oder: „Maria Stuart in Schott⸗ 
land“, Schauſpiel von M. v. Eſchenbach, wel: 
ches überall beim Publikum wie bei der Preſſe 
eine überaus ehrenvolle Aufnahme gefunden, 
— ich dem geehrten Publikum zu meinem 
enefize eine ebenſo willkommene als intereſſante 
Gabe zu bieten; denn wir ſehen hierin die jpäs 
ter jo unglücliche Königin noch im Glanze ihrer 
Macht am Hofe zu Holyorood, dem eigentlichen 
Quell ihrer fpäteren Leiden. — Es hieße „Eulen 
nach Athen tragen“ wollte man der vortrefflichen 
Leiſtung unſerer, Frau „Director Fiſcher, die 
auch in dieſem Stücke die Rolle der Maria 
übernehmen die Güte hatte, gerade in der R 
der Stuart beſonderer Erwähnung thun. In 
gleich collegialiſcher Liebenswürdigkeit haben dei 
dem ſehr ſtarken Perfonale des Stücks mehrere 
Opernmitglieder — der freundliche Herr Director 
voran — ihre gütige Mitwirkung bereitwilli, zu⸗ 
geſagt und kann ich fo im vollſten Bewußtſein, 
dem geehrten Publikum etwas Gutes vorzufüb⸗ 
ren, im Voraus meine Einladung zum nächſten 
Dienstag, meinem Benefiz-Abenvde, ergehen laſſen. 
(9073) Herrmann Kleinert, 
Ober⸗Regiſſeur. 


Druck und Verlag von A. W. Kafem ann 
in Danzig. 


